
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.
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ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
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zugleich Publikations Organ für

Aluſtr. Honntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

März 1909. 13. Zahrg.
Die Befugnis zur Anleitung von Handwerks

Lehrlingen.
Oſtern, der Haupteinſtellungstermin für Hand

werkslehrlinge naht heran, Meiſter bemühen ſich
Lehrlinge zu erhalten. Eltern und Vormünder ſuchen
geeignete Lehrſtellen, ſofern ſie nicht ſchon früher
für ihre Pflegebefohlenen durch Verabredung ſich
ſolche geſtchert haben. Aus dieſen Gründen dürfte
es gewiß als zeitgemäß betrachtet werden müſſen,
Eltern ſowohl wie Handwerker nochmals darauf
aufmerkſam zu machen, daß alle diejenigen Lehr
herrn, welche nicht gemäß S 133 der Gewerbeord
nung zur Führung des Meiſtertitels berechtigt ſind,
welche alſo eine Prüfung vor einer vom Königl.
Regierungspräſidenten errichteten Meiſterprüfungs
Kommiſſion nicht beſtanden haben, ſeit 1. Oktober
1908 zur Einſtellung neuer Lehrlinge nicht mehr be

rechtigt ſind, ſte haben das Recht der Lehrlingsan
leitung verloren.
geſtellten Handwerkslehrlinge dürfen von dieſen

ehrherren ausgelehrt, neue aber nur dann einge
ſtellt werden, wenn ihnen die weitere Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen auf Grund eines von
ihnen zu ſtellenden ſchriftlichen Antrags von der
unteren Verwaltungbehörde (vom Landrat, in
Städten von mehr als 10000 Einwohner vom Ma
giſtrate) aufs neue verliehen worden iſt. Wir weiſen
an dieſer Stelle beſonders noch darauf hin, daß
dieſen Antrag ſelbſt alle diejenigen Perſonen zu
ſtellen haben, welche ſich auf Grund des Art. 8 der
Uebergangsbeſtimmungen zum Handwerkergeſetz von
1897 in berechtigter Führung des Meiſtertitels be
ſinden, d. h. vor 1901 eine Meiſterprüfung vor einer
Jnnung beſtanden haben, oder am 1. Oktober 1901
das 24. Lebensjahr bereits überſchritten hatten und

Die vor dem 1. Oktober 1908 ein

maßen etwas verletzendes für ſich, wenn geachtete
Meiſter, die ſelbſt für Handwerksintereſſen gelebt
und gekämpft haben, nunmehr ſich ein Recht ver
leihen laſſen ſollen, welches ſie mit Fug und Recht
als nach altem Recht ordnungsmäßig geprüfte Hand
werksmeiſter von jeher beſeſſen haben, welches ſie
als ein ihnen verbrieftes hielten. Die Entrüſtung
iſt an manchen Orten in eine reine Erbitterung
übergegangen, was an ſich ebenſo entſchuldbar iſt,
wie die von der höheren Verwaltungsbehörde be
reits korrigierte Stellungnahme einiger unterer Ver
waltungsorgane, die ſich gleichfalls auf den Stand
punkt ſtellten daß dieſe Lehrherren einen beſonderen

Antrag nicht zu ſtellen hätten, da ſie ſolchen ein
Vielleicht

wäre die tatſächliche, doch nur vorübergehende Ent
ein

für allemal doch entſprechen müßten

rechtung alter Handwerksmeiſter nicht ſo
ſchneidend und verletzend empfunden worden, wenn
allen denen, die das Recht der Führung des Meiſter

daß ſie ſich ihr altes Recht Der Sehrlingsankeitung
von der zuſtändigen Behörde nur beſtätigen“ laſſen
müßten, um lediglich in den Beſitz eines Ausweiſes
hierüber zu gelangen.

Schätzungsweiſe ſind im Kammerbezirk Halle
10000 Handwerksbetriebe vorhanden, in denen Lehr
linge gehalten und ausgebildet werden. Es ſind

Hin dieſer Summe auch diejenigen enthalten, die vor
übergehend infolge Lehrlingsmangel oder aus

anderen Gründen gegenwärtig keine Lehrlinge be
ſchäftigen. Bis Ende Februar 1909 ſind im dies
ſeitigen Kammerbezirk gegen 2000 Anträge geſtellt,
bezw. genehmigt und etwa 1200 gemäß S 133 d

G. O. geprüfte, daher berechtigte Meiſter vorhanden.
Demnach befinden ſich noch heute aller Lehrherren
unſeres Dienſtbereiches noch nicht im Beſitze der Be
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fugnis zur Anleitung von Handwerkslehrlingen,
und dieſe ſollen durch vorſtehendes aufgefordert
werden, ſich unverzüglich um VBerleihung an die
Behörden zu wenden und nicht erſt dann, nachdem
ſie für den Oſtertermin eine Lehrlingsanmeldung
zu verzeichnen haben.

titels zweifellos beſaßen, aufgegeben worden wäre,

Alle Handwerker, welche ſich nicht dauernd der
Lehrlingsanleitung enthalten wollen, mögen daher
ihrerſeits unverzüglich zur Antragsſtellung ſchreiten,
Formulare ſind unentgeltlich von der Handwerks
kammer zu beziehen. Ein Mangel des Ausweiſes
der Anleitungsbefugnis kann zu Eventualitäten
unliebſamer Art führen und ſchließlich ſchädigend
auf den Einzelnen wirken.

Politiſche Rundſchau.
C. Umſchau. Geradeſo, wie es in Feld und

Wald noch immer nicht Frühling werden will, ſo
will auch das Rumoren und Säbelgeraſſel in dem
europäiſchen Wetterwinkel nicht zur Ruhe kommen.
Die Sachen ſtehen augenblicklich ernſter denn je und
die Gefahr eines Krieges ſcheint kaum mehr abzu
wenden zu ſein. Die Zeitungen fangen bereits an,
die Wiener, Belgrader, Pariſer und Petersburger
Meldungen unter beſonderer Rubrik im Fettdruck
zu bringen die in Kürze vielleicht ſchon lauten kann

Der öſterreichiſchſerbiſche Krieg“. Die eine Hoff
nung beſteht gottlob noch, daß bei der troſtloſen
Lage der ruſſiſchen Armee ein aktives Eingreifen
Rußlands als ausgeſchloſſen gilt, daß es alſo zu
keinen Weltkriege, ſondern nur zu einem Waffen
gang zwiſchen Oeſterreich und den aus Rand und
Band geratenen Serben kommen dürfte, bet welchem
die letzteren doch wohl den Kürzeren ziehen würden
und König Peters Thrönchen arg ins Wackeln ge
riete. Man wartet augenſcheinlich nur noch auf
beſſeres Wetter, auf das wir alle ebenfalls warten,
aber nicht, um uns gegenſeitig Tod und Verderben
zu bringen, ſondern um uns des Lebens zu erfreuen,

Uns zu ergehen in der wiederer wachenden Natur,
ein fröhliches Oſtern zu feiern und dieſes hehren
Feſtes Gruß zu vernehmen „Friede ſei mit euch

Auch ungezählte Hände warten darauf, ſich in Feld
Und Garten, in den mancherlei Berufen und Ge
ſchäften nach ſo langer Untätigkeit wieder rühren

zu können und in fleißiger Arbeit Brot und Ver
dienſt zu finden. Und das wird der Fall ſein, iſt

Schloß Keuenhof.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

„Jch bitte Sie, ruhig zu ſein. Eberhard iſt
noch ohne Bewußtſein, Lotte. Sie können vorläu
ſig gar nichts tun. Die Aerzte ſind bei ihm. Sie
müſſen ſich gedulden. Und nun erzählen Sie mir,
wie ſich das Schreckliche zugetragen. Niemand konnte
uns etwas Genaues darüber berichten.

Lotte griff ſich an die Slirn und ſchloß die Augen.
„Es war fürchterlich,“ ſagte ſie. Wenn dem

Elenden die ruchloſe Tat gelungen wäre, ich hätte
nicht mehr weiter leben können. Man wollte Jhnen
Jhren Sohn rauben, jedenfalls in der Abſicht, eine
Heirat zwiſchen mir und Eberhard unmöglich zu
machen. Gott ſei Dank, daß es gelang, das Schreck

lichſte zu verhindern.“
„Aber jener Menſch, wo iſt er geblieben
Nach Robert hatte niemand gefragt und geforſcht.

Wahrſcheinlich hatte er das Weite geſucht.
Die Förſterin, die man ebenfalls benachrichtigt

hatte, kam und wollte Lotte mit nach Hauſe nehmen.
Doch das Mädchen weigerte ſich entſchieden.

„Hier iſt mein Platz, hier will ich bleiben und
Eberhard pflegen, wenn er mich brauchen ſollte.“

Dabei blieb ſie.
Es trieb Lotte faſt zur Verzweiflung, daß man

ihr nicht geſtatten wollte, den Geliebten zu ſehen.
Als ſie endlich zum erſtenmal an ſein Lager trat,
umſpielte ein kaum merkbares Lächeln den bleichen
Mund. Er reichte ihr die Hand.
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„Lotte,“ ſagte er matt, „ich bin nun zum Krüppel

geworden. Mein Bein iſt verloren. Willſt Du
Dir nicht einen Mann ſuchen, der ſeine geſunden
Glieder hat?“

Da ſank ſie aufſchluchzend neben dem Bett nieder.
„Du ſollſt nicht ſo reden, ſtammelte ſie weinend,

„Dich will ich, Dich allein, denn ohne Dich könnte
ich nicht leben

Er ſtreichelte zärtlich ihr Haar. Wie ſchön iſt
es, wenn man ſo geliebt wird,“ ſagte er.

Graf Arnold trat herzu und beugte ſich in heiß
aufwallendem Gefühl über den Bruder

„Du haſt meinen Sohn das Leben gerettet,
Eberhard, wie ſoll ich Dir je danken, was
Du getan

Ein überaus glückliches Lächeln flog über das
bleiche Geſicht des Kranken

Jch habe geſühnt, Arnold,“ liſpelte er bewegt
„Wie danke ich Gott, daß ich es konnte! Von
meiner Bruſt ſank jetzt erſt die ſchwere Laſt, die
an jenem unglückſeligen Tage ſich darauf wälzte.
Eines mußte ich Dir nehmen, dem andern durfte
ich dafür das Leben retten, es blieb Dir durch
mich erhalten. Nun iſt alles gut, ich atme wieder
auf, trotzdem ich ein Krüppel geworden bin.
Wenn nun auch Lotte bei mir bleibt, was will ich

„Haſt Du an mir gezweifelt, Eberhard?“
klang es mit leiſem Vorwurf von den Lippen des
Mädchens.

„Nein,“ ſagte er zärtlich, „ich kenne doch meine
tapfere, treue Lotte.“

noch mehr

13. Kapitel.
Das Verhältnis zwiſchen den beiden Brüdern,

das von jeher herzlich genannt werden konnte,
war nach den letzten Ereigniſſen noch inniger ge
worden. Eberhard hatte nach ſeiner Wiederher
ſtellung, die allerdings viel Zeit in Anſpruch nahm,
ſeine Lotte heimgeführt. Er bewegte ſich mit dem
künſtlichen Bein ganz gut vorwärkts, und wenn er
auf ſeinen Stock geſtützt, ein wenig hinkend zwar,
doch gerade und aufrecht daherkam, ſo konnte der
Uneingeweihte kaum ahnen, daß dem jungen
Grafen das linke Bein fehlte. Lotte umgab den
Gatten mit einer wahrhaft rührenden Sorgfalt.

Sie wich nie von ſeiner Seite, und zumal in der
letzten Zeit, wo er einer ſtarken Stütze und Hilfe
bedurfte, wurde die geduldige, ſtets heitere Gefährtin
für ihn unentbehrlich. Er hatte ſich ſo an ſie ge
wöhnt, daß er ſie nicht für eine Stunde miſſen
konnte, und „Heimchen“, wie Gräfin Nina die jün-
gere Schwägerin nannte, mußte ſich manche Necke
reien gefallett laſſen. Die beiden Frauen wurden
wie ſich ſchon vorausſehen ließ, eng befreundet
Obgleich die Wohnungen der zwei Familien durch
den Mittelbau getrennt waren, ſah man ſich täglich
und unterhielt ſich über alles, was die große Wirt
ſchaft mit ſich brachte. Für Eberhard und ſeine
junge Frau hatte man den öſtlichen Teil des
Schloſſes in Stand ſetzen laſſen, während Arnold
den weſtlichen Flügel bewohnte. Das Haus bot
ungewöhnlich viel Raum

Manch heitere Stunde verlebte Lotte mit dem
Gatten im Forſthauſe bei den Eltern. Von Robert



der Lenz erſt wirklich eingezogen und zugleich auch
der Bann der Unſicherheit der Weltlage gewichen,
der hemmend und lähmend auf allen Völkern und
Ländern nun ſchon ſo lange laſtet.

Die Verhandlungen des Reichsſchatzſekretärs
mit den Parteiführern über die Reichsfinanzreform
daitern fort, ohne daß noch vorausgeſehen werden
kann, zu welchem Ergebnis ſie führen würde. Ob
eine Einigung über die direkten Steuern erzielt
werden kann, ſteht ebenfalls noch nicht. Ebenſo
entbehren die Gerüchte, die von einer Quittungs
ſterter, von einer Streichholzſteuer und ähnlichen
Dingen berichten, jed weder Begründung. Es mögen
derartige Pläne neben anderen vielleicht erwogen
werden, aber ſie ſind noch keinesfalls ſpruchreif.
Die Finanzkommiſſton des Reichstages hat das
Weinſteuergeſetz einer Unterkommiſſton, die auch
über die Beſteuerung alkoholfreier Getränke beraten
ſoll, überwieſen

Die Finanzkommiſſion des Reichstages lehnte
am Freitag nach zweiſtündiger Beratung die An
zeigenſteuer Vorlage rundweg ab. Dasſelbe war
auch bei der Gas und Elektrizitätsſteuer der Fall,
welche am Sonnabend zur Beratung ſtand. Beide
Steuervorlagen wurden als volksfeindlich und den
Verkehr hindernde Belaſtungen bekämpft.

Die deutſche Turnerei. Mit Genehmigung
des preußiſchen Unterrichtsminiſters iſt jetzt in der
Landesturnanſtalt zu Berlin zum erſten Male ein
dreiwöchiger Fortbildungskurſus für Vorturner und
Tuürnwarte eröffnet worden, an dem insgeſammt
100 Vorturner aus allen Kreiſen der deutſchen
Turnerſchaft teilnehmen. Die Kurſe entſprechen,
laut „Voſſ. Ztg. den beſonderen Wünſchen der
deutſchen Turnerſchaft und es iſt zu erwarten, daß
ſie durch wechſelweiſe Beeinfluſſung dem Schul und
dem Vereinsturnen gleich förderlich ſein werden.

OGeſterreich-Angarn. Jm ungariſchen Abgeord
netenhauſe erklärte ein Abgeordneter gelegentlich
einer Beſprechung der kritiſchen Lage: Wir brauchen
vor dem europäiſchen Konzert nicht zu erſchrecken.
Jtalien wird den Dreibund nicht ſprengen. Deutſch
land ſteht uns zur Seite und Kaiſer Wilhelm hält
neben uns aus in deutſcher Treue.“ Bei dieſen
Worten brachen die Abgeordneten ohne Partei
unterſchied in ſtürmiſche Hochrufe auf Kaiſer Wil
helm aus.

Frankreich. Die Poſtbeamten der meiſten großen
Städte Frankreichs haben den Generalſtreik begonnen.
Dadurch iſt der Delegraphen und Telephonverkehr

weiſe geſtört. Jnfolge des Ausſtandes, an dem auch
die Briefträger beteiligt ſind, herrſcht allgemeine
Verwirrung. Fünf Millionen Briefe liegen da, ohne
befördert zu werden. Die Militärtelegraphiſten ſind
ihrer Aufgabe nicht gewachſen. Tauſende Depeſchen
werden mit der Eiſenbahn über die Grenze geſchickt
und dann erſt weitertelegraphiert. Auch die Poſt
beamten für Druckſachen ſtellten die Arbeit ein und
hinderten die Briefträger am Austragen der Briefe
Die Streikenden veranſtalteten lärmende Kundgeb-
ungen, wobei ſie den Unterſtaatsſekretär Simyan
verhöhnten, und gingen nicht eher auseinander, bis
ſie das Verſprechen erhalten hatten, daß die Briefe
nicht ausgetragen würden.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag nahm nach mehrtägiger Pauſe

am Dienstag ſeine Arbeiten mit der Beratung des
Militär Etats wieder auf, nachdem über das Wein
geſetz in dritter Leſung eine Verſtändigung zwiſchen
der Reichs Regierung und der Reichstags- Mehrheit

erzielt worden war. Abg. Häusler (Ztr.) forderte
von der Militär- Verwaltung energiſch Sparſamkeit
und verlangte u. a. die Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit auch für die Kavallerie. Abg. Graf Oriola
(natlib.) erklärte die Erfüllung dieſes Verlangens
für unmöglich, gerade in den heutigen bewegten
Zeiten müſſe die Schlagfertigkeit unſerer Armee auf
recht gehalten werden. Abg. v. Liebert (freik.) ver
urteilte in ſehr beſtimmten Worten die kriegeriſche
Politik Serbiens und betonte im Uebrigen die Not
wendigkeit, die Armee kriegsbereit zu halten. Am
Mittwoch wurde die zweite Beratung des Militär
etats fortgeſetzt.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner MittwochSitzung,
der Prinz Auguſt Wilhelm beiwohnte, die Beratung
des Militäretats fort. Abg. v. Byern (konſ.) for
derte die Wiederherſtellung der von der Kommiſſion
beſchloſſenen Abſtriche beim Feldjägerkorps und
namentlich bei dem Muſikkorps. Welche Wirkung
habe es in der Schlacht, wenn der Tambour die
Trommel ſchlägt! Sparen könne man an Reiſe
gebühren und Diäten. Verabſchiedete Turnlehrer
könnten noch ſehr gut verwendet werden. Abg.
MüllerMeiningen (freiſ. Volksp.) meinte, die Finanz
reform ſei nur durch Organiſationsreformen in Heer
und Marine möglich. Redner bemängelt den Drill,
die MilitärJudikatur, das Penſionsweſen e. und
fordert 2jährige Dienſtzeit für die Kavallerie. Kriegs
miniſter v. Einem fühlt ſich dem Militärkabinett
gegenüber als durchaus ſelbſtändiger Mann und
tritt den Ausführungen des Vorredners ſowie den
geſtrigen Bemerkungen des Abg. Häusler entgegen.
Abg. Stüklen (Soz.) verurteilte die gegenwärtigen
Einrichtungen und verlangte ein Volksheer. Donners
tag: Fortſetzung.

Am Donnerstag wurde die zweite Leſung des
Militäretats fortgeſetzt. Jn der Debatte warnte
Abg. v. Liebermann (Wirtſch. Verg.), vor über
triebener Sparſamkeit bei der Armee ſowie vor ein
ſchneidenden Organiſations-Aenderungen. Die Ka
vallerie ſei auch im Felde, namentlich bei der Ver
folgung des Feindes, eine ſehr brauchbare Waffe
Der Drill iſt im Intereſſe der Disziplin unerläßlich.
Abg. Brandys (Pole) wünſcht größere Rückſicht
nahme auf die Konfeſſton der Mannſchaften bei den
Garniſonierungen. Abg. Schrader (freiſ. Verg.) be
tont, daß einem die Größe der Ausgaben für Heer
und Marine gerade bei der gegenwärtigen Lage
recht zum Bewußtſein komme. Da wir nicht mehr

wir keine ſo große Land und Seemacht. Auf dem
Balkan müſſen die Dinge ſo geleitet werden, daß
ſich die Leute dort untereinander prügeln, ohne daß
Dentſchland in Mitleidenſchaft gezogen wird. Abg.
Sturz (Südd. Volksp.) wünſcht beſſere Behandlung
der Juden im Heere. Kriegsminiſter v. Einem be
tont unſre Bundestreue zu Oeſterreich und erklärt,
wir könnten vielleicht etwas abrüſten, wenn wir
mit England zu einer entente cordiale kämen. Nach
Ausführungen des Abg. Erzberger (Ztr.) vertagt
ſich das Haus auf Freitag.

Preußiſcher Landtag.
Am Dienstag nahm das Haus ſeine Arbeiten

mit der Beratung des BauEtats wieder auf, wo
bei es zu einer Ausſprache über die neu geplanten
Schiffahrts Abgaben kam. Miniſter v. Breitenbach
erwartete eine günſtige Erledigung im Reichstage.
Die Redner aller Parteien ſprachen ſich dafür aus,
nur der freiſinnige Abg. Kindler forderte Abgaben
Freiheit auf den natürlichen Waſſerläufen. Darauf

iſoliert ſeiei, unſre Beziehungen zu England und

wurden Wünſche bezüglich der Baupolizei vorge
bracht, denen tunlichſte Berückſichtigung zugeſagt
wurde. Dann wurden Kanalbau- Angelegenheiten
und techniſche Einrichtungen, wie das SchleppMo
nopol des Staates oder von Privat-Geſellſchaften,
berührt. Namentlich wurden Wünſche auf Kanali
ſierung der Moſel, Lahn und Saar und bezüglich
des Baues von Stich-Kanälen vom Mittelland
Kanal nach Hildesheim und Peine. Miniſter v.
Breitenbach antwortete, bei dein Bau der gewünſchten
weſtdeutſchen Kanäle, die etwa 102 Millionen koſten
würden, ſei doch noch mancherlei zu prüfen, denn
die Eiſenbahn Einnahmen in den betreffenden Ge
bieten würden dann erheblich zurückgehen. Be
züglich der erwähnten Stich-Kanäle ſind Unterhand-
kungen im Gange. Hierauf wird die Weiterberatung
auf Mittwoch vertagt.

Am Mittwoch ſetzte das Haus die Beratung
des Bau Etats fort, zu dem verſchiedene Wünſche
vorgetragen wurden. Abg. Warenhorſt (Ztr.) bat
um Erhaltung des „lieben alten Bauerndachs aus
Stroh.“ Miniſter von Breitenbach antwortete, ein
neues StrohdachJnprägnieren werde erprobt. Abg.
Leinert (Soz.) beantragte die Neu Einführung von
Arbeiter Kontrolleuren für Bauten, da heute dieſe
Kontrolle nicht gründlich genug erfolge. Abg. Grunen
berg (Ztr.) beantragte ein Reichsgeſetz über die Schaf
fung ſolcher Kontrolleure. Miniſter von Breitenbach
verſprach die Vermehrung der Bau Kontroll Be
amten, Arbeiter-Kontrolleure würden nur von der
Sozialdemokratie beeinflußt werden. Abgg. Feliſch
(konſ.) und Heine (natl.) ſchloſſen ſich dem an. Der
erſtere Redner meinte, es wäre Zeit, einmal ein
Schutzgeſetz für die Arbeitgeber zu treffen, die die
Laſten nicht mehr tragen könnten. Die Anträge
werden abgelehnt. Dann wurden noch verſchiedene
Wünſche über die Auswahl der höheren Baubeamten
geäußert und die Weiterberatung auf Donnerstag
vertagt. Außerdem Eiſenbahnetat.

Das Haus genehmigte am Donnerstag den
Reſt des BauEtats. Abg. Krauſe empfiehlt ſchleu
nige Staatsbeihilfe für die Ueberſchwemmten in der
Altmark. Abg. von Arnim (konſ.) konſtatiert, daß
in den Dörfern fleißig geſammelt ſei. Abg. Bethge
(konſ.) dankt der Regierung und allen Helfern. Es
folgt der Etat der Eiſenbahn Verwaltung.
Graf von der Gröben (konſ.) mahnt zur Vorſicht
bei Neubauten und regt einen Zuſchlag für die
Benützung der Speiſewagen an, weil die Paſſagiere

ſteuer im Reihe vor, um die Einnahmen aus dem
Paſſagier Verkehr zu ſteigern. Abg. Mäcco (natlib)
bittet, es mit dem Sparen nicht gar zu arg zu
machen. Wenn der Verkehr heute auch etwas ſtockt,
ſo wird es doch bald wieder beſſer werden. Abg.
Frhr. von Zedlitz (frkonſ.) ſprach ſich gegen die An
leihe wirtſchaft aus. Darauf wurde die Beratung
auf Freitag vertagt.

Lokales und Provinzielles.
c. Frühlingsanfang. „Wie lange noch

weileſt du ferne von uns, holder Frühling wie
lange? Wann endlich erſcheineſt du göttlicher Tag
mit Luſt und Vogelgeſangel!“ ſo konnte man am
letzten Sonntag, wo im Kalender Frühlingsanfang
verzeichnet ſteht, mit dem Dichter ausrufen. Von
Lenzesluft und Frühlingsahnen verſpürt man noch
keinen Hauch, kein Frühlingsblümlein wagt ſich
heraus aus der kalten, ſtarren Erde; ſehnſuchtsvoll

warten unſere gefiederten Gäſte auf die warmen,

hatte niemand wieder etwas gehört. Er war wie
vom Boden verſchwunden. Alle Nachforſchungen
blieben ohne Erfolg.

Gräfin Ning war noch immer ein Gegenſtand
der allgemeinen Sorge. Sie ſah ſtets blaß und
leidend aus und durfte nie aufgeregt werden. Oft
litt ſie tagelang an Migräne, die Nerven machten
ihr viel zu ſchaffen. Dann lag ſie in ihrem ver
dunkelten Zimmer ohne ſich zu rühren. Die Aerzte
ſchlugen dem beſorgten Gatten vor, ein Seebad
aufzuſuchen, aber ſte wollte nicht darauf hören
Sie trennte ſich zu ſchwer von ihrem geliebten,
ſtillen Neuenhof. Jhr trauliches Heim wollte ſie
um keinen Preis verlaſſen. Sie war eine Zarte,
ſchwächliche Frau und haßte den Trubel des ge
ſellſchaftlichen Lebens Sie ſah nur ſelten mehr
Gäſte um ſich. Graf Arnold trug ihren Wünſchen
eine Einſchränkung der geſellſchaftlichen Pflichten,
freundlichſt Rechnung, wie ihm
Wünſche ſtets Befehl waren.

Du ſollteſt Dich nicht ſo völlig abſchließen,“
meinte er zwar öfters, es wäre beſſer, Du ſuchteſt
Zerſtreuung.“ Aber Nina ſchüttelte nur den Kopf
zu allen Ratſchlägen.

„Laß es nur, wie es iſt,“ lächelte ſie dann,
mein Heim und meine Kinder ſind meine Welt,
mehr brauche ich nicht. Die Welt, die da draußen
liegt, liebe ich nicht, und die Menſchen mit ihrer
ewigen Jagd nach Vergnügen, nach Gold, Ehre
und Anſehen ich brauche ſie nicht. Laß mich
abſeits bleiben von dieſer Welt des Scheins und
der Lüge

überhaupt ihre

Jedesmal berührte es den Grafen peinlich
wenn er ſeine Frau ſo reden hörte, und beſonders
wenn ſie das Wort „Lüge“ ausſprach. Jmmer
nahm er ſich dann vor, ihr alles zu erklären
Hatte er fie nicht auch belogen Was würde ſie
ſagen, wenn ſie die Wahrheit erfuhr Eberhard,
den Arnold ins Vertrauen gezogen, riet ebenfalls
dringend, nicht länger zu zögern. Erfahren mußte
Nina es doch einmal, daß Hella nicht ihr eigenes
Kind ſei.

Eberhard hatte dieſe Nachricht freilich mit
großem Staunen aufgenommen. Er ahnte bis da
hin nichts davon, daß Hella ſozuſagen auf der
Straße gefunden worden war, und zürnte ſeiner

Lotte beinahe ein wenig, weil ſie ihm gegenüber
das Geheimnis ſo ſtreng bewahrt hatte.

Man befand ſich bereits im Spätherbſt. Rauh
blies der Wind von den Bergen her und machte
dem Aufenthalt im Freien ein Ende. Dennoch
tümmelten ſich die Kinder noch täglich um die
Mittagszeit eine Stunde im Garten. Die kleine
Pforte, die auf das Bahngeleis führte, und die für
Hänschen beinahe verhängnisvoll geworden wäre,
ließ Graf Arnold nach dem Unfall ſofort beſeitigen.
So durfte man die Kleinen ruhig ihren Spielen
überlaſſen.

Gräſin Ning ſtand am Fenſter und ſah ihrem
ühermütigen Treiben zu. Man hörte das laute
Lachen Hellas, wenn es ihr gelungen war, Hänschen
zu haſchen. Der kleine Burſche blieb gegenüber dem
flinken, leichtfüßigen Mädchen ſtets im Nachteil,

denn ſeine dicken, kurzen Beinchen geſtatteten ihm
nicht, ſich ſo raſch zu bewegen. Hella dagegen war
graziös und zierlich, ein reizendes, herziges Ding,
das ſich aller Herzen im Sturm gewann. Nur

an, ſo daß es ſich beinahe fürchtete und ſich dann
hinter die Mama verſteckte.

Heute überließ ſich die Kleine ſorglos dem
übermütigen Spiel, denn ſie wußte, daß der Papa,
der ſie hirüber tadelte, nicht zu Hauſe war, und
die gute Mama, die ſie ſo ſchrecklich lieb hatte. ſie
lächelte nur, wenn ſie es am tollſten trieb. Ver
ſchtedene Male warf Hella der blaſſen Frau am
Fenſter Küßhändchen zu, wenn ſie vorbeiſprang.
Hänschen ahmte es drollig nach, dann liefen ſie
zuſammen weiter mit dem Winde um die Wette.

Sie ſchlürften lachend durch die großen Haufen
dürren Laubes welches der Gärtner in der Linden
allee zuſammengekehrt hatte, und wühlten es mit
den kleinen Füßen wieder auseinander. Sie freuten
ſich, wenn es raſchelte und kniſterte und vom Winde
fortgetragen nach allen Richtungen zerſtreut wurde
Jm Eifer des Spiels bemerkten ſie den Fremden

der Allee ſtand und ihnen zuſah.
Fortſetzung folgt.

Verhängnis Sagen Sie mir nur, Herr
Oberförſter, wie es gekommen iſt, daß Sie nicht ge
heiratet haben Von all den Damen, denen
ich Liebeserklärungen gemacht habe, hats mir

keine geglaubt e

Abg.

II Klaſſe dieſelben zu ſtark benützten. Abg Schmied

Graf Arnold blickte das Mädchen manchmal finſter

nicht, der ſchon eine geraume Weile am Eingang



belebenden Sonnenſtrahlen. Aber noch weit mehr.
Der Landmann, der des langen Winters überdrüſ
ſig iſt und ſich nach reger Bekätigung ſehnt, wartet
mit Ungeduld dargauf, daß er an die Frühjahrsbe
ſtellung ſeiner Aecker gehen kann. Sehr viel Arbeit
ſteht ihm bevor und je ſpäter es ihm möglich iſt,
anzufangen, um ſo mehr häuft ſich die Laſt. Es
iſt ja ſicher gut, daß der Schnee nur allmählich zer
ſchmilzt, weniger erfreulich jedoch ſind die heftigen
Nachtfröſte, die es verhüten, daß der ſtarke Froſt,
der 70 bis 80 Zentimeter tief in der Erde ſitzt,
heraustritt. Dieſer Umſtand iſt es auch, der für
unſer Bauhandwerk einen Hemmſchuh bildet, ſo
daß der Anfang der Bauſaiſon noch weiter hinaus
hinausgeſchoben werden muß. Aber auch wir üb-
rigen Sterblichen, deren Berufstätigkeit weniger
von der Gunſt oder Ungunſt des Wetter abhängt,
wünſchen ſehnlichſt den Frühling herbei.

Rockrehug, 16* März. Der Eiſenbahnarbeiter
Horn aus Audenhain wurde heute morgen, als er
auf dem Gleiſe nach ſeiner Arbeitsſtätte ging, von
einem Perſonenzug umgefahren und an dem Kopfe,
der Bruſt, den Händen und Beinen verletzt. Er
wurde, nachdem ihm der Arzt einen Notverband
angelegt hatte, in das Krankenhaus nach Torgau
gebracht.

Mückenberg, 16. März. Ein überaus bedauer-
licher Unfall ereignete ſich heute imnittag wiederum
auf Grube Emanuel, indem durch Platzen eines
Dampfrohrs im Keſſelhauſe drei Arbeiter ſchwer ver
brüht wurden. Bei zweien von ihnen, darunter
der hier wohnhafte Stanislaus Bubowsky, als ſehr
fleißiger, ordentlicher Arbeiter bekannt, waren die
Verletzungen im Geſicht und an den Armen ſo
ſchwer, daß die ſofortige Ueberführung in die Heil
anſtalt Bergmannstroſt in Halle erfolgen mußte.

Finſterwalde, 17. März. Verhaftet wurde heute
vormittag ein bei dem hieſigen Brauereibeſitzer H.
im Dienſte ſtehendes Mädchen, das unter dem
dringenden Verdachte ſteht, ihr neugeborenes Kind
in die Abortgrube beſeitigt zu haben. Nach der
polizeilichen Vernehmung wird das Mädchen vor
läufig dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt
werden.

Gr. Rälchen, 18. März. Zwiſchen Gruben
arbeitern verſchiedener Nationalitäten kam es dieſer
Tage hier in einem Gaſthofe zu einer großen
Schlägerei Als mehrere der hierbei verletzten Per

ſonen zum Arzt geſchafft worden waren, drangen
die wütenden Gegner weiter auf ſie ein und zer

ſchlugen ſogar die Türſfüllungen im Wartezimmer
des Arztes Die Angelegenheit wird für die Be
e noch ein ſehr ernſtes Nachſpiel vor Gericht
haben.

Helbra, 19. März. Bei der Muſterung ging
es auch geſtern nachmittag nicht ohne den üblichen
Radau und Umzug im Dorfe ab. Vor dem Waren
haus geriet abends ein Rekrut mit zwei anderen
Leuten in Streit.
Flaſche auf den Kopf und in's Geſicht dem anderen
brachte er mit einem Meſſer drei nicht geringe Ver
letzungen an den Händen beti, die ſich dieſer ver
binden laſſen mußte.

Vermiſchtes.
Für die Aeberſchwemmten! Das Komitee für

die durch Hochwaſſer betroffenen Hilfsbedürftigen,
das unter dem Protektorat des Kronprinzen ſteht,

teilt mit, daß Liebesgaben an Wäſche, Kleidung
und Lebensmitteln ſo reichlich eingegangen ſind,
daß Liebesgaben an Wäſche, Kleidung und Lebens

Sc

letzeigen:
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 24. d. Mts.

vorm. 11 Uhr
verſteiger ich in Annaburg, Gaſt
hof zum goldenen Ring,

Den einen ſchlug er mit einer

Grundſtüeksperkauf.
Sonnabend den 27. März nachmittags 3 Uhr
ſollen im Gaſthof zum goldenen Ring zu Annabrg die dem ver
ſtorbenen Vorſtädter Wilhelm Löwe daſelbſt gehörige

Wirtſchaft mit Acker- und Wieſen
Grundſtücke,

mittel ſo reichlich eingegangen ſind, daß in dieſer
Hinſicht ein Bedürfnis in den durch das Hochwaſſer
geſchädigtent in den Stand geſetzt werden, ihr zer
ſtörtes Eigentum wieder aufbauen und mit der
Frühjahrsbeſtellung beginnen zu können.

Der Friedhof der Märzgefallenen in Berlin
war am Donnerstag das Ziel von Zehntauſenden,
die ſich zum weitaus größten Teile aus Arbeits
loſen zuſammenſetzten, die im Sonntagsſtaat er
ſchienen Zahlreiche Kränze mit Schleifen und Jn
ſchriften wurden niedergelegt. Den ganzen ohne
jeden beſonderen Zwiſchenfall verlaufenden Maſſen
beſuch zeichnete ein ruhiger Ernſt aus.

Schneefälle in Hinterpommern. Der Winter
will dieſes Jahr gar kein Ende nehmen. Wie ein
Telegramm aus Stolp in Pommern meldet, ſind
über Hinterpommern große Schneemaſſen nieder
gegangen Stellenweiſe liegt der Schnee einen Meter
hoch. Viele Eiſenbahnzüge bleiben im Schnee ſtecken
und erleiden Verſpätungen bis zu fünf Stunden.
Mehrere kleine Orte ſind durch den Schnee von der
Außenwelt abgeſchnitten.

Die Totenbergung auf Zeche Vadbod wird
andauernd fortgeſetzt. Dienstag nachmittag wurde
zwiſchen Schacht und 2 der freigelegten Sohle die
vierte Leiche gefunden. Aus der Kontrollmarke, die
der Tote trug, wurde feſtgeſtellt, daß es Hauer
Goltrup geweſen iſt. Sein Geſicht war unkenntlich
und verbrannt.

Am Krankenhauſe zu Seele ſtarb ein in den
ärmſten Verhältniſſen lebender Mann, der ſich meiſt
nur von Almoſen ernährt hatte. Jn ſeinem Nach
laß fand man nun ein Sparkaſſenbuch, das auf
mehr als 20000 Mark lautete.

Der Winter will nicht gehen. Aus dem Oſten,
namentlich aus Schleſien und den ſchleſiſchen Bergen,
wurden neue Schneewehen, die teilweiſe zum Sturm
ausarteten, gemeldet. Jn Breslau und anderswo
kamen größere Verkehrsſtockungen vor. Oberſchleſten
war beſſer daran.

An der Knabenbeſſerungsanſtalt in Hagenan
erſtach der 17 jährige Zögling Brunner den Schuh
machermeiſter Boyon init einem Schuſtermeſſer. Der
Stich war ſo heftig geführt, daß er das Herz ver
letzte. Der Tod trat ſofort ein. Der jugendliche
Mörder wurde verhaſtet. Der Burſche war in Zorn
geraten, weil der Meiſter ihn bei der Arbeit ge
tadelt hatte.

ä b Mittwoch in Mittel ſtRiele Athneeſätte haben am wo ergaben, daß es ſich um engliſche 1Pennyſtücke
Europa ſtattgefunden. Und dabei war Sonntag
der erſte Frühlingstag

Ein funger Münchener, der im Karneval ſeine
Geliebte aus Eiferſucht erſtochen hatte, hat ſich in
der franzöſiſchen Fremdenlegion anwerben laſſen.
Er ſchreibt aber ſchon heute, die Behandlung ſei
ſo, daß er lieber in einem deutſchen Zuchthaus
ſitzen wolle. Bei der ſtrengen Bewachung ſei ihm
aber die Flucht unmöglich.

Aus aller Welt.

und vor den zwei Perſonen, die vor Schreck nicht
wußten wohin, zum Halten kam.

Gelsnitz i. V. 17. März. Ueber den traurigen
Abſchluß einer Sängerfahrt wird aus der Ortſchaft
Wernitzgrün berichtet: Der 33 Jahre alte Wirtſchafts
beſitzer und Spediteur Max Götz aus Wörnitzgrün
hatte am Sonnabend die Mitglieder eines Geſang
vereins mit einem La ſtſchlitten nach Raun gefahren.
Jn der Nähe von Raunerhammer nahm die Sänger
fahrt ein ſchreckliches Ende inſofern, als der Schlitten
des Glatteiſes wegen ins Schleudern kam, umſchlug
und die Jnſaſſen herausſtürzten. Während dieſe
mit geringfügigen Verletzungen davonkamen, erlitt
Götz einen ſchweren Schädelbruch und ſtarb auf
der Stelle.

Tetſrhen, 17. März. Jn Birtigt an der deutſchen
Grenze iſt eine Abteilung des öſterreichiſchen Eiſen
bahntelegraphen Regiments eingetroffen und richtete
eine Funkeuſtation für drahtloſe Verbindung Berlin
Wien ein.

Sonneberg, 19. März. Der hieſige Bürger
meiſter Liman, ein Bruder des Publiziſten Liman,
erſchoß ſich in ſeiner Wohnung, als man ihn zur
Etatberatung im Gemeindeamt erwartete. Aus
hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß Liman ſeit
Jahren krauk war und ſein Ende nahen fühlte
Er verübte Selbſtmord, um nicht der Stadt zur Laſt
zu fallen oder in einem Sanatorium zu enden

GEſchwege, 16. März. Einen dreiſten Schwindel
verübte ein angeblicher Theaterdirektor in Sontra.
Durch eine große Annonce in der dortigen Zeitung
lud er das Publikum zu einer einmaligen Theater
vorſtellung im Stadtpark ein. Auf dem Programm
ſtand die Dollarprinzeſſin unter Mitwirkung von
Militärmuſik. Als der Beginn der Vorſtellung
heranrückte, fand ſich eine ſehr große Zahl Theater
freunde in dem betreffenden Lokale ein. Wohl war
der Saal hell erleuchtet und gut durchwärmt, doch
von der Theatergeſellſchaft war nichts zu ſehen.
Der falſche Direktor hatte unter der Angabe, die
Geſellſchaft von der Bahn abholen zu wollen, am
Nachmittag ſich aus dem Staube gemacht. Na
türlich hatte er die Beträge vom Kartenvorverkauf
mitgenommen und auch den Beſitzer des Stadt
parks um die Zeche geprellt.

Hamburg, 17. März. Falſchmünzerbande ver
haftet. Jn einem Hofe der Petersſtraße wurden

fünf Männer, vier Handwerker und ein Artiſt, wegen

nässende und trockene Sohuppenflechte
sKroph. Exzema, Hantanssohläge, atler Art

offene Füsse
Beinschaden, Beingesohwüre, A derbeine. böse
Pinger, altes Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuneh

mit der bestens bewährten

Verdachts der Falſchmünzerei verhaftet. Die Er
mittelungen und auch das Geſtändnis des Artiſten

handelte die mit einer Balbonbſerungewaße über-
zogen wurden und dadurch einen ſilberähnlichen
Metallglanz erhielten. Der Artiſt gebrauchte an
fänglich dieſe Stücke zu Experimenten auf der Bühne.
Später ſind dieſe Münzen für deutſche Zweimark-
ſtücke in HamburgAltona in Umlauf geſetzt worden.

S ER rues
in Paketen von 25 Pig. aufwärts. Bevorzugte
Mischungen a M. 2.80 pro Pfund, fein, Kräftig. aus-

giebig und M. 3.50, mild und aromatisch.
Otto Riemann Colonialwaren.

Säugklinge ſollen nur ſchreien wenn ſie hungerig oder

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Hant iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzengt die allein echte
ßteckenpferd Lilienmileh- Seife

v. Bergmann K Co., Radebeul
à St. 50 Pfg. bei Max Bucke,

Otto eheI okl. Winterüberrzieher, welche ſich in vorzüglichem Zuſtande beſtuden, im ganzen oder einzeln in o Salbe heter Wen e wenn re verkauft werden. Refl. können ſich ſchon vorher mit mir in Ver e e i nen ſt P d
a S bindung ſetzen. ver e e Serog es erbet 1 ro en r p ert e Bar n 30 a a zent e e a öhla- Dresden.e M. Grabl, Schmiedemeister n 100 Mt.

Hoffmeiste m fo ehr wirkſames DrusbnpulverGerichtsvollzieher in Prettimn. Gemüſe S Erncht-MNarmeladen S ſ e er Paket 60 m

zu verntieten zum 1. Apriloderſpäter.

Torgauerſtraße 4 II.
Eine kl. Wohnung

empfiehlt

und Blumenſamen, an

Eine Wohn n
Johnnuisbeerſtrüucher,

Zierſträucher
Grobs Gärtnerei.

friſchen Früchten und Kriſtall holländ. Mileh- und NMutzpulver

zu vermieten, auch ſofort zu beziehen.

Fr. Nenz-
S Frachtbriefe

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

l

empftehlk

pfelſinen
R. Bengsch-

Zucker eingekocht, als

Aprikoſen, Erdbeer, Erdbeer
Stachelbeer, JohannisHim-
veer-, Kirſch- und Pflaumen-
Marmelade einpfehle in 1 Pfd.
Glasdoſen und ausgewogen.

Gemiſchte Marmelade auch in
5 Pfd. Eimer.

Rübenmus,
ſelbſt eingekocht, à Pfund 20 Pf.
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Wiewachſenen durch die
läſtigen Maden- und Spülwürmer
beſeitigt man am beſten im März.
Als gutwirkende Abtreibungsmittel
bewähren ſich am beſten

Scholkolacddke-
Wurm- Pastillen

a Schachtel 50 Pf. Stets friſch
zu haben in der

Apotheke Annaburg

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annaburg-
Hustenreiz!

Mentol- Encal- Bonbons „Bonus“
4 30 Pfg. wirken wunderbar

bei Keuchhusten
Thüringer Brustsaft i. Fl. à 1. M.
das glänzend bewährteſte Hausmittel.

Apotheke Annaburg.
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Sei und rer e ngen- Ziegel, Pfannen-, Kataloge gratis Reparaturen in schönster Ausführung!Falzziegel nd Papzpdächern. e Auf Seite 18 der neuesten Kataloge wird besonders aufmerksam gemacht.
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2

Den geehrten Einwohnern von Annaburg und Umgegend zur gefl. e ärgttich ot!
ärztlich erprobt!Kenntnis, daß ich von jetzt ab neben meinem bisherigen Maßgeſchäſt eauch ein reichhaltiges Lager is ßgeſchäf Kon rwationg- Andenken S Belebend wirkendes, verdauungs

S e S örderndes und magenſtärkendesS in fertigen Schuhwaren e San 23 n bechwarz und farbig von folgenden Preiſen ab am Lager halte KonfirmakionsKarken n e
Zerrenſtiefel von 5,75 Mk. Herrenſchuhe von 4,00 Mk. enSee von 59 n von 3,25 in ſchönſter Auswahl empfiehltinderſtiefel von 2, J inderſchuhe von 1,30Außerdem ſind Laſtings und Reiſeſchuhe, Segeltuch, Hermann s voinbeiss
Globusſtoff, Turn und Lawn Tennisſchuhe und Stiefel Buchdruckerei Papierhandlung.
ſowie Pantoſſfeln in Safftan, Rindslack, Roßleder, Melton, Plüſch
und Sammet, Sandalken zu den niedrigſten Preiſen in reicher Auswahl
an Lager. Jch bitte dieſes mein Unternehmen bei Bedarf gütigſt

e

unkerſtüten zu wollen. Dtz. 1.00 Mark, Stck. 10 Pfg.
x

W. Moltreoht, Schuhmachermeiſte. e Pa. Gtronen St. 5-8 Pf.Mittelſtraße 19. 2 t J. G. FritzſcheReinhold Hasse, Jessen

Kichard Hilpert C el lagain 1000 Stücka nnabur M m inen- Und Motorbetrie J

3 a S 5 5 9 F. 9empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in s brösste Auswahl einzelner Möhe! e e ne

G z ſowie ganzer Wohnungs- Einrichtungen e en u eHlas-, Porzellan u. Steingutwaren. m u er rer
z Solide Arbeit. Mäßige Preiſe. Torgauerſtraße 29.iippes Große Auswahl in Nach auswärts frei Bahnſtatiin hervorragenden Keubeiten. Gebhrauchs-, Luxus- eTafel-, Kaffee- und Geechenk- Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen. Der Obige Erfurter Gliteé-

terg unck Likör- Artikeln S ve Wancdteller, Büsten, W SutmeretenKüchen Garnituren
in Porzellan und Steingut. Palmenkühbel- a aus der Gemüſe U. BlumenſamenWasohgarnituren. Wein-, Likön-, Bier- I Züchteret von Iäebaun Co. HofTafelaufsaätee, u Schnapsgläser, Tagalwesten,. weisse w. bante lieferanten in Prkurt, ſind zu haben
WVasen in Najolika, Glas Stamimseiciel BKlaue und braune Hemelen für Herren, e eJ und Steingut. in verſchiedener Ausflihrung. W alle jneiren, Damen und Kinder, G. Geist, Annaburg

Gasſtrümpfe und Gaszyli 7 Unterzeuge f. Herren Kopftücher, NB. Beſtellungen auf ObskC yf liner r und Damen, ungen-Füättzex, bAume ind Strräuoher, ſo
Kinder Trikots, Capotten, wie Spalier- u. Formobst,

Leibbinden, Sophadecken, laut Katälog nimmt entgegen
Der Obige.

AmO e 05 11 ehe r IKmiewarmev, am.
e S Ziinvenjäckehen, Corsets, Strürmmnpfe, Annaburg, Gold. Ring.in alle Stärken und Liniaturen hält auf Lager Sweaters, Qhemisets. Diense ienstag, abends 7 UhrHermann Steinbeit, Buchdruckeret. Tisch-, Bett- und Kragen, Schllpse, Die Misgton n Deutsoh-

Soehlafdeceken, Fansehettem, Ostafrileg in L ichtbildern

S Apotheker A. Eilers,
S und Otto Riemann, Annaburg.

Pa. Palenzia-Apfelſinen,
große a Dtz. 55 Pf. St. 5 Pf.

Pa. große
Murcia Bluk-Apfelſinen,

e Se S mr Weisse und bunte Ileiderstofte. vorgeführt von den Herren Paſtor
Ketttücher- iuferstofte, Raabegeſſen und Paſtor Petersz S 65 r maeanelen- Tailientüeher, trickwolle u. s. w. Schweinitz, (früherer Miſſtonar in

einpfiehlt in allen Preislagen Deutſch Oſtafrika. Als Eintritt
wird zum Veſten der Heidenmiſſion
von dein Erwachſenen 20 Pf. undSeb. Schimmeyer. von den Kindern 10 Pf. erwartet,

e elbſtverſtändlich ſt z ätigin ſchwarz und blau in den Preislagen von e n r entee viez S keit damit keine Schranken geſetzt.10. I 13, 15, 18 his 24 k. Paſtenriſiertes e
Chemiſette, Kragen, Manſchetten, Arztlich einpfohlenes
Schlipſe, Handſchuhe, Strümpfe, Malzhier El Hennig

Hoſenträger, Taſchentücher. 30 Flaſchen 3,50 Mart, Hellmuth Hein
e r empfiehlt ſtets friſch VerlobteKonſirmanden Hüte in größter Wahl. R. Bengsch, Mühlenſtraße. Schlieben Annaburg

e

av1 Qu enl, Molſerei- u fter Bez. Halle. Unteroffiziervorschule.
täglich friſch empfiehlt deOscar Scheihe. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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